
11. a, auch durch eine b essere Auslastung der Flugze uge in 
der ersten Septembcrh älftc begl,ündet. . 

Di e besproch ene Arbeitsart scheint a uch für e in e moderne 
ViJ' usbekümpfung b ei Kartoffeln Bedeu tung zu ge"innen, 

Ein- und Aussaaten 

Knum 100 ha ausgebl'adll eS Sant gu t ,'om flugzellg- a us sintI 
gemessen an den nnde ren avio-chcrnische n Lei; tungsat'tell 
nicht v iel. Die vorliegrndell Ergebnisse b erechtigen nber, für 
diese "\rbcit sa rt. zu werben, 

Sonstige B ehiimpf/l/lg" allfLriige 

Die Mücken- und St~('hni cgcnbekämpfung cl'folg t en tSp re­
chend dem Bedarf. Dil'se Aufträge sind ge ringfüg ig und 
\\'e rden so nelJenbei ausgeführt. 

Die vo rhand enen i\ero-Olsprühin sektizide sind für die Be­
küm p fung deI' in den llumanh ygiene-Sekt or fali endC'n Pa rn, 
siten g ut wirk sam , Eine s taatli ch e Einsat,zpl a nung erfolgt au f 
d iesem Gebiet nicht, Bei der Großbek limp ftmg ,'on Zecken 
in den lIe roge1ieten (Vel;toren des E ncaphaliti s-Viru s) l1;)t 
,Ins Minis terium für Gesundh eits\\' csen nach den z"'ei ed olg­
rC' ich verlaufend en a,' io,chern isch en \' ersucl. se insiit zen kein 
" 'eit e res Tnter('sse gezeigt. 

Die mi t großcm N utzen durchgef ührten S;-,nierungen "on 
Fi , dlaufzuchtt cichen g<:ge n di e Bnuch""asserseuche und 
Schmaro tzC'rlls l'he sind s ichel' I)e];a nnt. Die Auftrüge entsjll' e­
eh en dem Um fang der Anlagen, Durch die avio-cl ,emisch en 
Kalkungen der Teiche ist die l'i seh ste rblichk ci t um 3f,0/0 
vel'l'illg(' rt worden , Die Fischaufzu cht hat h oh e n volk , wirt­
schnftli eh en \Verl. Bf'ispicls \\'eise " "erde n zur E rzeuguug VOll 
J I;g- Fisch 3 kg Ge treid e und ~'on :[ kg fl eisch 7 ]; g Ge trcid e 
ben ö tig t. Diesc Al'beit" is t dem Flugzeug di rek t zugeschrieben, 
Abschließend sei noch auf e in wichtiges Problem nachhaltig 
hingewiesen, Wir h aben immer noch k eine Aero-fungi zid e 
zur Bekämp fung vo n pnnnz(,llkraukheit cn zur Verfiigung, Im 

typischen PhYlophtol'a-Jahr 1962 ww-de der l'vl a ngel einer 
umfassenden Bekämpfungsmöglichkeit d er Pilzlll'a nkheit der 
Ka rtoffeln deutlich, Der dndurch eingetretene Bes ta ndssch aden 
und die folgeschüd en nm k1gcrgut werden auf übel' 20 IvIilJ. 
D-Mnrk geschät z t. Die durch die entfalle nen Einsätze gegen 
den Kartoffelkäfer fre ige",ordene Flugzeugkapazi tä t für 
220000 ha lag Zllr gl eichen Z(' it brneh, ,,'('i l durch fehlen 
gee igne ter chemischer ,\filleI di e objek tiven Bedingu nge n für 
den F lugzeugeinsatz z, B, zur ,aviochemischen Krautfäule­
h ekämpfung f('hlten, 

Solche speziC'lIen Fungizide sind l<e in esfalls un erforschtc Kom­
ponent en , so ndern ga ng-bnre chemische \' e rbindungen, die in 
rler ga nzen \Yell üblich lind ~lUch in unseren sozialis tischen 
B,'ud erl iindel'n vO J'halldl 'n sind, U ns ist bekannt , dnß di e 
Che,nische Indu5trie in Verbind ung mit der Biologischen 
Zenl,'alan,talt, intensiv [t n der Entwicklung dieser Fungi zide 
arb ei tet, es bleibt zu ho lTen , da ß ihre ~nüihllngen bald 
I·:,.colg h ab en mög('n, 

Zusammenfassung 

Die von dpl' Direlaion \\'irt schaftsnllg der Int ernug für die 
Landwirtschaft a usgeführt('n Arbeit e n zm Schädlingsbekämp­
fung. Düngung, Mü cke n- llnd Stechniegenbekämpfung ll S W , 

Iwbcll in den le tz\.en Jahren s tiin dig an Um fang z ugenom­
m en , G('genwiil'lig ist ~ ine Versch iehung "Oll d er Arbei tsar t 
Sch iirl lingsbekii mpfllng zur Di'tngllng zu verzeichnen , Die 
\\,,'it (' r- lInr! Neul'nt\\'iddllng von ~Iitt eln , di e Ausdehnung 
der AJ'lJe it sarten so \\'ie di c \'erlwsseJ'ung rl el' Orga ni sa tion 
müssen dazu b(' itrngen, die Au slastung der t('uren F1ugzcuge 
zu "erIJessel'l1 unrl kontinuierlichcl'" zu ges ta lt c n, Ein e a kti"e 
l'nterstüt zung" "om La ndwirt sch a ft s)'at beim i\Jinis tN rat der 
DDR so wie von den Kreis- lind Bcz irkslandwirt scha ft sJ'ü ten 
is t ]; ü nftig ,'crs tä rl<t not\\'endig, Der Einsa tz de r flugzeugc 
muß dort lllld zu der Arbeit e rfolgen, \\'0 m<L" im als ter Nut zen 
en ts teht. A 5331, 
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Verschiedcne tccllllische Fordcrungen aH cil) La ndwirt$chaft , ­
ilug7.eug üben ei nen schi' großen Eiufluß a llf di e 'Wirtschaft­
li chkeit des f lllgze ugci nsatzcs aus, Die wcse ntli chs t(' n all s der 
Vielzahl ,'on tecltn isdlcn Einzelheiten so lle n im folgend('n 
erhiut prt wcrden, 

1. Rückblick 

In tkn Anfiillgen des \\'il,tscha ft snu;jl'S wurden f lugzeuge 
,'el"\' (' lldet , di e dafür O],('I'hallpt nicht. gee ignet \\' ::I ren, Al s 
' ,eso ndeJ'es lkisp ipl dafür ist di " Li-2 Zl< 11enll(';I , e in so,yje­
ti "eh,'s z,y cinlo tori f\rs flugzeug mit. 11 1,00 kg S t,U"tlllasse und 
eincr zuläss ig"ell !\ ulzl;-,st " Oll 2;>00 Iq>. Flugzeuge d iespr Grö­
I.\ enorclnung schcid(' n für ,I!' n ll" io-ch emisch ell E ins"tz ,HIS, 
da lIlall lIIit ihnc /! dic fiir Spriih- und Sll'C lll'insntz no t""C/I­
di g-e n g(' ringen ;\rbeitsnug höhell ,"on S bi s 8 Hl nidlt ein halten 
knnn, Sie sind ll ußpl'<!eUl uidlt \\'cndig genug, 1Il11 die bei 
ei nem \\'i rt scha ft sn ngzC'lIg für ,kn Ku rve n n ug not welltlig<'n 
geringe n W endczeit en zu erreichen, \' e rh ii ltni slIlü ßig g roße 

St:ll't- und Land('s treck(' n so\\'i e s ta rke Störanfälligkeit, b e­
din gt durch e inp umfa ngrcich c Ausriis tung, s ind Faktoren, 
die ebcnfalls geg-cn ('in en ::Iv io-chemi schen Ein sa tz spreche n, 
So hlieb fiir dipse g roße n ~[asch in en a ls Arbeitsgebiet nur der 
Forstein ,sn tz zur Sc],;'tdlings- lu\(1 Bra ndbel< ämpfllng übr ig , 
Sl'ezie ll fi'tr d en ;J, ' io-dl emi , thcll Einsatz \\,u ('(!en und wcrden 
auch h e llt e in dr r ganzen \Vclt Hoch eine große Anz.~hl "on 
, '(' ra lt c ten l;] ein"I'(' 1I SPOI'l- und l\eiscf1ugzclIgtypen eingesetzt. 
SC'it e ine)' n r'ihe "Oll J;-,hl'en ,(' tz t"n sich nbe r sp ezielle M ehr­
z \I 'erknllg-zc llgc durch , die fü r die " c rsc!ticdensle n 7.,\"ecke 
so\\'ohl im Zi,"il- als 'Hlch im ;\[ilitärnllg\\'esen als Schul-, 
Sthlepl'-, f l"a cht- , S" nitü b- llnd LnlJdwirt sclw ft sval'i"nt (' \'er­
wende t \\'erden l;ö nncn lind entsp,'cchend ,a usgerü ste t sind, 
Tell m öd,lt, rni th a llf die Ll ntlwirt ;cha ftsvari an te h esdll'ijnl;en 
lind zu dPll e ig-c ntli clt cn tcchnisehc~ f o rcl t'l' llngen nn diesc 
' I\'pc ll iibprg('h('n , 

2. Technische Forderungen an ein Landwirtschafts-
flugzeug 

'2,1, Dll s Spe :illila nc/"'irt schnft s{lu{;:eug 

Gl'll1lclsätzli ch forde rt. d er Wirtsch"ftsnug für elen La ndwirt­
sdtaft sein,atz e in Einz\\' ccldlugzc ug, das speziell für deli 
:lVio-chem ischen E illSal.z gedacht. und ent sprcchend kon struiert 
ist. Diesc Forderung li egt darin begründ et, daß ein l\feh l'­
z,,'('cknugzc ug immer einen KOlllpromiß zwischen den ein­
zel nen \'"rian ten dnr; telll. B eisp iels \\' e ise ka nn mnn im avio­
dIel11ischen Einsatz, du/'dwlIs auf ei nen zweit en Sit z im 
Flugzeug " CI'zieht< 'n, der in a lkn anderen \'nrianten a ber 
vorhanrlen sei" muß, Ein ('i nsit ziges Flugzeug mit einem 
c\'entu <:l len l'Iotsi tz Hißt sich konstrllktiv wesentlich einfache r 
lind damit ki ch ter und billiger aus führen , wobei gleichz('itig 
di e f1ugleistllngen v ('r!J(';;se rt ,ye rden, Di e Schwi erigkeit be­
' tehl om'in, daß der Hersteller im Gegensatz zum flugzeug­
ha lte l' eine lll iigl iebt große S('I'ie an strebt , 'HI S natürlich bei 
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• einem Mehrzweckflugzeug eher als bei einem Spezialflugzeug 
zu erreichen ist, das nur in einer geringen Stückzahl benötigt 
wird. In den letzten Jahl'en sind eine Reihe von Einzweck­
!lugzeugen bel<annt geworden, die gegenübcr den Mehr­
zweckflugzeugen außerordentlich große Vorteile haben, Diese 
YOl1eile möchte ich an einer spätercn Stelle in einer Gegen­
iiberstellung erwühnen. Hier seien nur die Typen Tauker 
PL-7 (Austl'alien), Agrieola B 8 (England), Prospektor (Eng­
land), Transland Ag-3 (USA) und die Callair A-9 (USA) ge­
nannt. 

2.2. BelastLlngslweffizientcn 

2.2.1. Verhältnis von avio-chemischer Nutzlast zur max. 
Startmasse 

Dieses Verhältnis ist wohl eine der wichtigsten Kennziffern 
für die WÜ1schaItlichkeit eines Landwil1schaftsflugzeugs. Es 
gibt aber auch dem Techniker eine Vorstellung von der Güte 
deI' Konstruktion. Je größer dieses Verhältnis ist, desto 
hesser sind die BelaJlge des Landwirtschaftsflugs bei der Kon­
struktion berücksichtigt worden uM um so wirtschaf.tlicher 
wird der Einsatz des Flugzeugs sein. Verbessern kann man 
das Verhältnis durch Erhöhung der Nutzlast bei unveründer­
tcr Stal·tmasse. Voraussetzung dafür ist eine Verringerung 
der Lcermasse. Dazu bcdarf e~ eineI' unkomplizierten Kon­
struktion und Technologie sowie zweckentsprechender kor­
rosionsfl'eier 'VerkstofIe. Nur diese Maßnahmen vereinfachen 
und verbilligen die Fertigung, verringern die Lecnnasse und 
füllren zu einer Herabsetzung der Betriebskosten. 

In der folgenden Gegenüberstellung sollen eine Reihe von 
Spezial- und Mehrzweekflugzcugen beschrieben werden. 

Zwei typischc Vertreter der Mehrzweckflugzeuge sind die in 
der DDR eingesetzten Typen 1>60 und AN-2. 

Das Flugzeug L-60, bebnnt als einmotoriger abgestrebter 
Hoclldecker, hat eine maximale St(u1masse von 1560 kg. Mit 
einer Nutzla~t von 350 kp ergibt sich ein Verhältnis Nutzlast 
zu Stul'tmasse von 22,1, %. Das Flugzeug AN-2 ist ein ein­
motoriger verspannter Doppeldecker mit einer ma"imalen 
Startmasse von 5200 kg. Mit einer Nutzlast von 1000 kp 
ergibt sich ein Verhültnis von 19,2 % (Bild 1). 

Der tschechischen bzw. sowjetischen Masclline sei ein kana­
disches Mehrzweckflugzeug, die DHC-3 o.tter, gegenüber-

. gestellt, dcren Verhültnis Nutzlast zu Startmasse 32,2 % be­
trügt sowie die englische Maschine Auster B 4 Ambulance mit 
einem Verhältnis von 24,8 %. 
Welchc Vorteilc gegenübCl' diesen Mehnwecldlugzeugen die 
Spezial-Landwirtscllaftsflngzeuge aufweisen, zeigen die 1m 
vorigen Abscllllitt genannten Flugzeuge. 

Das Flugzeug Tanker PL-7 mit einer Nutzlast von 1023 kg 
hat ein Verhältnis von 45 %, die Agricola B 8 38,2 %, die 
Prospektor 35,5 %, die Transland AG-3 35 %, die Callair A-9 
41,5%. 

Den absoluten Welthöcllststand der Spezial-Landwirtschafts­
flugzcuge vcrkörpert also der Tanker PL-7 . . Das Flugzeug, 
auch als "fliegender Behältcl''' bezeichnet, besteht im wesent­
lichen aus dem Chemikalienbehälter, der gleichzeitig als 
Rumpf dient. Die Tr~gflächen sind mit Stoff bespannt, das 

. Leitwerk ist ~lIf einem_ RohrtTäger befestigt. Der Pilot sitzt 
hinter dem Triebwerk lind dem Chemikalien behälter. 

2.2.2. Leistungsbelastung 

Diese Kennziffer gibt das Verhältnis von ma"imal er Start­
masse zur Startleistung an und ist ebenfalls ein Maß für die 
Güte der Konstruktion. Sie gibt an, wieviel kg Startmasse je 
Leistungseinheit dcs Triebwerks bewegt werden können. Je 
größer dieses Verhältnis ist, d.csto wirtschaftlicher ist das 
Flugzeug, denn der stündliche Kraftstoffverbrauch sinkt mit 
kleillerer Triebwel'ksleistung. Das bedeutet, daß mehl' Qvio­
chemische Nutzlast befördcrt werden kann. 

Es ist also cin Triebwerk zu fordern, dcssen Leistung gerade 
so groß ist, daß die Start- und Landebedingungen erreicht 
werden. Naturgemäß ist gcrade diese Forderung schwer 7.U 
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crfüI1en, du der Flugzeugkonstrukteur meist aut vorhandene 
Ttiebwerke zlJ1'ückgl'eifen muß, wenn er nicht neben der 
Flugzeugzelle auch noch em neues Triebwerk konstruieren 
will. 

Dic Schwierigkeiten, die bei der Auswahl eines geeigneten 
Triebw<'rks auftrcten , sind aus Tafel 1 zu el·sphen. 

Tnle! 1. L('islungsdntrn 

FllIgzcugtyp St31'l masse T\\'-Leislllng Leistungs-
belastung 

[kg] 11'5) [kg/PSI 

J\} ehr:.wcclrflugzeuge: 
Brigadyr L-GO (C55 1'1) 1560 240 6·5 
Kolrhosnik AN-2(UdSSR) 5200 1000 5 . 2 
Uller D H C-3 (Kanadn) 3G30 600 G . 05 

EiHZWcch:{lllgzeHge: 
Tanker PL-7 (Allsl ".) 22iO 400 5 . 7 
Agricola B-8 (Eng!.) 1663 240 G·9 
Prospektor (I!:ngl.) lU08 295 5 . 5 
Trnnstand AG·3 (USA) lOH HO 7 . 5 
Callnir A-!} (USA) 1313 235 5·6 

2.3. Start- und Landeeigenscl/{/ften 

Die Einsatzbedingungen des Landwirtschaftsflugzeugs zeigen, 
daß an die Flugleistungen und speziell an' die Start- und 
Landeeigenschaften besonders hohe Ansprüche gestellt werden 
müssen. 

Einen großen Einfluß auf die Einsatzfähigkeit und Wirtschaft­
lichkeit hat die Anzahl der Arbeitsflugplätze. Je mehr als 
Arbcitsflugplätze verwendbare Flächen vorhanden sind, desto 
geringer werden aucll die Anflugstrecken vom ArbeitsOugplat2; 
Zllm Arbeitsfeld. Aus diesem Grunde werden möglichst kurze 
Start- und Landerollstrecken sowie Start- und Landestrecken 
angestrebt. International wird gefordert, daß bei Neukonstruk­
tionen die Start- und Landerollstrecl,en 120 m, die Start- und 
Landestrecken auf bzw. aus 15 m Höhe 250 m nicht wesent­
lich überschreiten sollten. 

Talel 2. Stal't- und Landeslreeken 

FlugzclIglyp 
Rolls. recken St arlslrccke auf 

Start 15 m Höhe 

[mJ [mI 

LCijU 1 15 240 
AN·2 100 293 
DHC·3 / 400 
PL·7 435 
H8 1,50 
Prospeklor -1 Pt 334 
AG-3 281 
A-9 I~O 

Aus Tafel 2 ist zu sehcn,daß in manchen Ländern den Start­
und Landestrecken nicht die Aufmerksamkeit geschenkt wird 
wie z. B. in Deutschland oder der CSSR. 'Wie bereits gesagt, 
sind dabei die Einsatzhcdingungen ausscltlaggebend. 

Die Landestrccken sind I('ider nicht bekannt. Im allgemeinen 
liegen sie etwas höher als (]ic Starts trecken. Zu den Start­
eigenschaften gehört noch die Steiggeschwindigkeit nach dem 
Abhehen, die besonders in unebenem Gelände maßgebenden 
Einfluß auf die Leistungen hat. In dieser Hinsicht gute Flug­
zeuge "'eisen Steiggeschwindigkeiten um 4 m/s auf (Tafel 3). 
Dal'aus crgiht sich, daß einige Spezial-Landwirtschaftsflug­
zeuge gute La>tverhältnisse auf Kosten anderer Eigenschaften, 
z. B. dcr Steiggeschwindigkeit cl·reichen. Das ist vel'ständlich, 
denn jeder Flugzcugtyp stellt einen Kompromiß zwischen 
den OptimaUoroel'ulIgen dar. 

Tarel 3. SIl'iggeschwindig!\.('ilell 

Fl\ll,;7.e llgl yp 

l.·fiO 
AN-2 
]) H C-:l 
PL-7 

Steig· 
geschwindigkeil 

[m/s] 

" 3.9 
:1,7 
3.8. 

Flug7.ougtyp 

B-S 
Prospektor 
AG-3 
A·!) 

Sleig· 
geschwindigkeit 

[m/s] 

69 



2.4. Korrosionsfestigkeit 
Di e im Flugzeug transpo'iierten Dünge- und Schädlings­
bekämpfungsl)1iLtel beHnspruchen di e Flugzeugbauteile außer­
orclentlich. Immer wieder "'erden sowohl MetaUteile als auch 
St offbespann ung in kur%er Zeit durch di e Chemikalien regel­
recht ,. a ufgefressen", d. h. vollkommen zers tört. Desh alb wird 
dem K orrosionssehu[z und der Chernikalicnbeständigkeit der 
Flngzeugoberflüch e die all erg('ößte Aufmerksamk eit gewidmet. 
Dabei ist man auf dem \Vege, auch für dns Landwirtsehafts­
flngzeug neue \-Ved,stoffe wie z. B. Titan, und auch Kuns!.­
stoffe zu verwenden. Als gu tes Bei spie l gilt dabei das nmeri­
knnische Flugzeug Tnylorcraft 20 AG-Topper, dpsse ll gesamte 
B eplankung' von Tragnäehen, Rumpf und Leitwerk ans 
"Fiberglas" b es teht , das von Chemikalien praldi , .. h nicht nJl­
gegriffen ",ir«. 

2.5. Störanfölligheil. 
Selbstvet'stä nuli ch ist die F order ung nach Verringel'llng der 
Störanfiilligk eit , da durch dns Auftre ten von Störungen im 
Ein sa tz die Arbeitsp,'odulaivität schnell sinken kann. So ist 
die Störanfiilligk eit an einer zweimotorigen Maschine durch 
die llOmplizicrtere Anl agc wcitaus h öher al s bei einer ein­
motorigen ]'vlascltine. 

Die StöranIälligkeit läß t sich durch einfachs te KonSll'ul<tion 
d es Flugzeuges sowie durch eine auf das Notwendigste be­
schränk te In s trumentierung und All srüs tlln~ \'erringel'll. 

An ein Spczi·allanel\\·il'tsd,aftsllugzeug w erelen natürlich noch 
eine Menge wicht.ige r technisch er Forderungen ~e st e llt. E s 
würde abe r zu w ei t führen, diese hi er zu beh andeln . 

3. Einschätzung deI" zu el"wal"tenden neuen Typen 
von Landwi I"tschaftsflugzeugen 

Es sind zwei neue T ypen von Land\\'irtsch aftsflllgzeugen z u 
erwarten, auf die s ich di e DDR bei der Anschaffung \ 'on 
Heuen Flugze ugen s tütz.en muß. 

Die tsch echische Neucnt\\'ieklung ist ei n Speziul-Landwirl­
scha ft sn ugzellg mit guten Flngeigenschaften, wöhre nd elie 
polnische N CUCJl[.\\'i cklullg ein Mchrz\\'ecknugzeng ist. 

3. 1. Das tsdwchiscl1e Flugzcug 

Das Flugzeug Z-37 is t ein freitrHgend e,' Ti efdecker mit ein em 
starren Fahrwerk in der fü, ' Landwil'tschaft sllngze uge übli che]l 
Spo rnrGda/lordnun~. Eingebaut. is t ein b ewähl'les \'erbessertes 
I<olbentriebwe rk mit e iner St a rt leistung von 310 PS. 

Die S tartmasse beträg t. in der Norma lva ri un te 1665 kg bei 
einer Startrollstl'eck e von 120 m, in der überlaste ten Varia nte 
1765 kg bei einer Startrollstrecke von 175 m , die Nutzlus t in 
der NOl'ln:llvariant e 500 l,g, in d er überlusteten Vuriante 
600 kg. Bewgen au f Jie überlas te te \ 'urian tc ergeben sich 
folgende Verhältnisse: 

Nutzl ast l Startm~sse 
Startmasse I Startleis lung 
St a rtro lls trec!l e 

34% 
5,8l,g/PS 
175 m 

Steiggesch\\'indigkcit 4 m /s 
.\rbeitsgesehwindighit 110 bis 120 km h 

Hin sichtli ch des Vel'hältnisscs ]\I utzl::l s tiS tartl1l nss e st ellt der 
Typ Z-37 in der überlasleieIl Val,inntc Weltdlll'ehschlliLL d·a l' 
und liegt in der NOl'lnah-ill'iante mit 30 % nn eie r unteren 
Grenze für Spc7.ialfl ,,~zenge. 

Da auch die übrigen technisclwn FOl'el CI' ungen im wesentliche n 
en 'eicht werden , kann man 7.U Sfl mllleufassend sagell , Jag der 
Typ Z-37 in seiner Konstruktion a usgcl'eift ist , in der ,\us­
lns tung den Wehhöehsts t,anrl ::Ihcl' noch nicht ('rreichl. 

3.2. Dos polnische Flu.g:.ctlg 

Nach dem Projelll soll da s Flugze ug' cin Sebulte rd ccker mit 
h oehgczogenclll Lei twerk und Bugfahlwerk sein. 

Es sind zwei Varinnten v o rgesehcn , die eine mit J500 kp 
N ut zlas t "lid z \\'ci Triebwcrken (je 340 PS), die nnde rc mit 
1300 kp ]\I "t,,-Ias t und zwei T,'ich\\' e rkell (je 260 PS). 

Die Startlllasse betriigt 38001'1;. 

Damit e rgeben sich folgclIdc 

]\I utzlast ! S tartma sse 
L eis tnngsbelnstllng 
Steiggcschwindi gkei t 

wichtige l("llnzifrern: 

Start- und Landerollstrecke 

39.5 % hz\\'. 34,2 0/" 
fl,ß kg/ PS ],Z\\'. 7.:\ k~!PS 

4 m/s 
120 III 

Nach diesen Leis tllngsdat e lt liegt a uch di eses Flugzeug mit an 
der Spitze der Mehrz\\' eddlllgze uge. Der entsch eidende Nach­
tei l li egt hier bei der Verwendung \'on zwei T l'ieb\\' \'I'ke n, die 
den vVartungsaufwa nd und di e Störnnfälligk eit l'rhöhell. 
Natürlich hat. das z \\'eimotorige Flugzeug unbes tritt en dell 
Vorteil der erhöhten Flugsich erheit, da die FOJ'derulig gestellt 
wird , dal3 das Flugzeug bei Ausfall eines T riebwerkes Jlodl 
einen Ste igrlug ausführen können soU. En tsch eidend is t die­
se l' Vorteil aber ni cht, w enn man bed enkt, daß der Arbeits­
fin g in 5 his 8 m Höh e dmchgcfüllft winl nnd außerdem ein 
zliverlässiges Triehwerk zur Verfüg llng s teht, iluj das mlln 
sich auch jln cinnlolorjgc n Flugzeug vCl'lossen könnte . 

4. Schlußbemel"kung 

Abschließeml se i (hz ll noch b~llle"kt , daß ull sere Forderungen 
an ein Lan,lwirtsd'aftsflugzc llg d e r h eiden GrößcIlonlnnngen 
sehr streng wareIl und von den l'roj ektanten nicht in ::IU en 
Teilen erfüllt werden konntcll. Di e Ursach e liegt darin , da ß 
nicht lIur die DDR bestinmlle Forderungen stellt, sondern 
::luch die andn<!n LiinJcl' des sozinlisti sd l<'ll Auslands, die ::In 
den Flugzeugtyp en int c ress iert sind lind die \'011 den ill ihren 
Ländern herrschenden !3edingllngcn a " sgehen. 
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Das Flug7.eug h a t im land- und fOl's twirtschafllichen Einsa tz 
die Aufgabe, Chemik alien versc!licdcner Art zu,' Düngung 
oder Sc!üidlin[(sbekämpfullg gleiclnnüßig übcr Boden und 
Kultlll'en zn ver teilen. E s dient d al)<'i al s Transpol'tgPl'iH, wäh­
rend die An und Weise eier Ye,·teilun g- der C]'t'llliblien elurch 
die Arbeits\\'cise dpr $pezialapparatur be51imlllt wird . 

Der' Nutzen des F!ug><ellgeinsatzcs in rl el' Land- und Forst­
wirtsclwft lüßt sich nnkl,,<l VOll z wei Fak toren messen: d er 
biologi sche Effekt und die Produktivität im Vergleich zn 
Dod en~crii t('n. Au[ den ers ten Faktor sei hier nicht weit e r 
eingegange'l. !\Ian kann jedoch sagen , daß durch die bis­
h0,-i[(('n prnldiscl,cn E .. fnhrungen sowie auch durch die in 
viele" Liindern durchgeführtcn 1I1ilfa ng n'i chen wisse nschaf t­
!lehen Untel'W rhllll gCl\ lllinu es tell s der gleiehe Ellekt ,,,i e b ei 
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Bodengeräten na ehg'ewiescn werden k OHnt('. Der z weite ist 
nicht so leie),t z n erl'a" ,-n , "'eil es hi 0r vcrschiedenc l,esichts­
punk te gil,t: 

die Hektar-Leis tllllg je Arbcilss tlllld,', 

di e H ektad eis tullg je Ttlg, 

d er manu elle und maschinelle Arheit'illlfwilnd j(' lIekt ar 
und Tag so wi e die Kos!<'11 je Hcktar. 

So vcrsehied en die Gesi chts punkte auch , ein m ögcll , die der 
Beurteilung d er Produktivität dienen, es li egt ::luf ein I-bnd , 
daß die I-Ick ta rl cis tung "i ll en nhebli('],ell Anteil .J"mn h a t. 
Dnd diese wiederuJl1 wird bestimmt vOn ner Arbeit deI' Sre­
zialnppal'll tur. - BctTilehtcn wir l\llll di e GCJ'iilr' , rlie ZHr AllS­
hringung der verschied enen iVlittel dieneIl. 

:\gral't,_',dmik . lla. Jg. 


